
wolfhagen 207

15. Ih. erneuert und war um 1420 vollendet. 1496 und 1531 wurde die Turmspitze durch Brand

infolge Blitzschlags zerstört. 1561 erhielt der Turm bei Wiederherstellung ein niedriges Dach.

1860/66 durchgreifende Erneuerung durch Architekt Ungewitter. Letzte Ausmalung und Instand

setzung 1913. — Filialen der Pfarrei sind in Bründersen und Leckringhausen. Eingepfarrt Philip

pinenburg, Philippinenthal und Philippinendorf.

Bestand
Grundriß. (Abb. 76) Annähernd quadratischer, frühgotischer Westturm. Drcischiffigcr, drei-

jochiger Hallenraum aus der 2.H. 13. Ihr. mit Seitenschiffen von ca. halber Iochbreite. Spätgotischer

Oftchor von Mittelschiffsbreite aus zweijochigem Vorchor und s/g-Schluß. An der Lhornordscite

zweijochige spätgotische Kapelle.

Aufriß rÄußeres.Turm. Taf.58-u.64.
Kräftiges Massiv aus drei Ge

schossen in sauberem Sandstein

quaderwerk, durch zwei Kaffgc-

simse unterteilt; an den vorde

ren Ecken des Untergeschosses je

ein radikal stehender, einfach abge

treppter Strebepfeiler mit figu-

rengcschmücktem Giebel, an der

Südwand lagerhafte Bruchsteine

mit Spuren eines ehemaligen

Anbaues. An der Turmnordseite

Bruchstücke eines Sockelprofils,

an der Westseite als Sockel

bloße Schräge. Spitzbogiges

Portal in der Weftmauer mit

vierfach abgetrepptem Gewände,

durchgehende Archivoltcn- und

Gcwändeprofilierung aus vier

Birnstäbcn von gleicher Bil

dung, Kapitellzone mit breit-

formigem Blätterwerk (siehe

Kämpfer der Mittelschiffspfeiler

und linkes Südportalgewände); rechts romanische, kräftig gekehlte (attische) Basen auf niedrigen,

links gotisch flache Basen auf hohen polygonalen Sockeln. Spitzbogiges Fenster in der Südmauer.

Im 1. Obergeschoß zwei Südfenster übereinander und ein weiteres dem oberen entsprechend auf der

Nordseite. Im 2. Obergeschoß Ecklisencn, ein Fenster auf jeder Seite mit Maßwerkfüllung (und

Ziffernblatt). Auf dem 2. Obergeschoß Umgang mit Maßwerkbrüstung. Das 3. Obergeschoß zurück

gesetzt. Hinter drei schieferverkleideten Giebelhäuschen auf jeder Seite sitzt die 20seitige Turmhaube

schiefergedeckt. Das mittlere Giebelhäuschen der Ostseite trägt freihängende Glocke. Wetter

fahne 1804.

Schiff. Sandsteinquaderwerk. Traufgesims Kehle — Wulst, Satteldach mit Gaupen, in deut

scher Schicferdeckung. N o r d s e i t e : 2 mal abgestufte Strebepfeiler enden weit unterhalb des


